
Parteibeschlüsse und j ein anwendbares Hinter­
grundwissen ist, für das beispielsweise viele Schrif­
tenreihen des Dietz Verlages wertvolles Material 
bieten. Für jeden Funktionär gibt es bei mir entspre­
chende Spezialliteratur, sagt er.
Henning Lippold hebt in diesem Zusammenhang 
noch das Parteilehrjahr als wichtigen Bestandteil 
der Qualifizierung im Prozeß der Arbeit hervor, wo 
in sehr offenen Diskussionen gemeinsam nach Lö­
sungen für die anstehenden Aufgaben gesucht 
werde. Nicht hochtheoretisch, sondern sehr „ir­
disch". Dann kommt er auf die bevorstehende 
Schulung der Neugewählten zu sprechen, von der 
er unter anderem konkrete Informationen zur öko­
nomischen Lage im Betrieb erwartet. Auch Antwor­
ten auf solche Fragen - was sind die Ursachen für 
Unregelmäßigkeiten in der Planerfüllung im Be­
trieb? Warum müssen wir mit Sonderschichten le­
ben?

3. Gesichtspunkt - Erwartungen der Neuen 
Luci Warschau: „Ich stimme Henning zu - wir 
brauchen eine kritische Wertung des Erreichten 
auch dazu, wo wir als Betrieb im Kreis stehen." 
Sieglinde Groß: „Auf einen kurzen Nenner ge­
bracht - ich erwarte solche Informationen, die ich 
nirgendwo anders bekomme."
Arnd Teshmer hat schon Schulungen für Neuge­
wählte mitgemacht. Für ihn sind Informationen zu 
perspektivischen Fragen der Entwicklung des Be­
triebes wichtig. Für noch wichtiger allerdings erach­
tet er den Erfahrungsaustausch zu Fragen der Par­
teiarbeit. Er macht aus der Kenntnis der bisherigen 
Schulungen den Vorschlag, gerade dies noch stär­
ker zu beachten und dafür mehr Zeit einzuplanen, 
auch bei den Anleitungen der APO-Sekretäre, damit 
jeder das aussprechen kann, was ihm auf den Nä­
geln brennt. Siegmund Gernhardt: „Arnd hat es 
mir vorweggenommen - mich interessiert, wie an­
dere die methodischen Fragen der Parteiarbeit an­
packen. feiner hat ja Rezepte bei der Hand, die für 
alles und jeden gelten. Und doch gibt es Vergleich­
bares, Verallgemeinerungswürdiges, was mir Um­
wege erspart, wenn ich es rechtzeitig erfahre." 
Auch Günter Steinbrecher unterstützt den Vor­
schlag. „Beim Erfahrungsaustausch kann jeder da­
zulernen, die Neugewählten genauso wie die Wie­
dergewählten. Und zugleich schützt dieser Mei­
nungsstreit vor der Gefahr der Routine. Die darf 
sich gerade in der Partei- und Massenarbeit nie ein­
schleichen."

4. Gesichtspunkt - die Schulung
Für alle neugewählten Parteigruppenorganisatoren, 
APO-Sekretäre und deren Stellvertreter wird es im 
November eine Ganztagsschulung geben. Das hat 
Tradition in dieser Grundorganisation. Zum Zeit­
punkt unseres Gespräches lag die Konzeption der 
Leitung für die Schulung zwar vor, war aber noch

nicht beschlossen. Werner Jacob erläutert den Ent­
wurf und räumt unter dem Eindruck der Diskussion 
ein, daß noch mehr Zeit für den Erfahrungsaus­
tausch vorgesehen werden muß. Auch die anderen 
Erwartungen der Neugewählten hier am Tisch wer­
den bzw. sind bereits in der Konzeption berücksich­
tigt. Er wird die Schulung mit einem grundsätzli­
chen politischen Vortrag eröffnen. In Vorbereitung 
auf den 70. Jahrestag der Gründung der KPD will er 
die Einheit des Kampfes für die Tagesinteressen der 
Werktätigen und die Zukunftslnteressen des deut­
schen Volkes im Wirken der KPD sowie deren Be­
wahrung und Fortsetzung in der Politik der Haupt­
aufgabe durch unsere Partei darstellen, verbunden 
mit den aktuellen politisch-ideologischen Aufgaben 
der Grundorganisation. Dann wird der stellvertre­
tende BPO-Sekretar die Aufgaben der Neugewähl­
ten erläutern, wobei er sich auf schriftliche Rat­
schläge stützt, die jedem gleich nach seiner Wahl 
übergeben wurden und die sich zu großen Teilen 
auf Aussagen des NW-Doppelheftes 15/16-1988 
stützen. Günther Steinbrecher soll als erfahrener 
APO-Sekretär einen Erfahrungsbericht über seine 
Arbeit geben. Was die Entwicklung des Betriebes 
angeht, so wird der Betriebsdirektor die Aufgaben 
der politischen Führung der ökonomischen Pro­
zesse bis 1990 und darüber hinaus erläutern.

5. Gesichtspunkt - Kontinuität 
We/ner Jacob verweist darauf, daß mit der Schu­
lung die Qualifizierung der Neugewählten nicht ab­
geschlossen ist. Im Dezember wird eine weitere 
Ganztagsschulung aller Funktionäre stattfinden, wo 
e§ um eine Bilanz der Arbeit in diesem Jahr und die 
Aufgaben des kommenden geht, einschließlich des 
Entwurfs des Kampf Programms für 1989. Die wö­
chentlichen Anleitungen der APO-Sekretäre wurden 
schon mehrfach genannt. Die Parteigruppenor­
ganisatoren treffen sich zweimal jährlich zum Erfah­
rungsaustausch. All das wird von der ehrenamtli­
chen Bildungsstätte der Grundorganisation organi­
siert und koordiniert. Auch die Schulungen für die 
Kandidaten und die Literaturobleute, wie auch die 
Abstimmung mit der Betriebsgruppe der URANIA. 
Die langfristige Bildungskonzeption des Betriebes 
steht unter Parteikontrolle. Aus dem Kaderpro­
gramm der Grundorganisation geht hervor, daß 
jährlich 6 Prozent der 400 Kommunisten politisch 
qualifiziert werden. Die Bildung und Erziehung der 
Genossen wird also hier mit Systematik, Kontinuität 
und Langfristigkeit vorangebracht.
Auf einen wichtigen Schwerpunkt weist Werner Ja­
cob noch hin, als er die immer wieder neu anzustre­
bende Einheit von politischer und fachlicher Qualifi­
zierung unterstreicht. Außerdem: Die Qualifizierung 
sei eine Aufgabe, für die man nie einen Schluß­
punkt setzen kann. Ein Gesichtspunkt zum Weiter­
denken für alle Neugewählten. Und nicht nur 
für sie.
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